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Die deutsche Landwirtschaft
Von C. Leonhard Albert , Diplom -Volkswirt

III * .

ff. Preisstützungsmaßnahmen für die landwirtschaftliche
EMUgUNg .

Ausgehend von der einschneidenden MißWirkung der
Preisschere sind für unsere Landwirtschaft zwei Gruppen
pon Hilfsmaßnahmen ergriffen worden :

1. Stützung der Preise der landwirtschaftlichen Erzeug -
nisse, ja sogar eventuelle Verbesserung der Prciser -
gebnisse zugunsten des Erzeugers .

2. Einführung technischer Neuerungen und Vorteile tu *
nerhalb des Erzeugungskreises zur Senkung der Ge -
stehungskosten (Rationalisierungsmaßnahmen ).

Uns interessiert heute das erste Problem , ich habe des -'
halb diese beiden Unterstützungsgruppen herausgestellt ,
»oeil man hofft , durch sie die klaffende Lücke der Preis -
schere zu schließen.

Unsere Landwirtschaft ist ein abgerundetes , in sich ge-
sschlossenes Ganzes . Maßnahmen , welche nur auf einen
Gebietsteil oder nur auf eine Erzeugungsart Einfluß
haben sollen , wirken sich nur dann günstig aus , wenn sie
im Rahmen des Gesamten gesehen und durch dieses be-
stimmt sind. Im Vordergrund stehen hier all die gesetz-
tzeberischen Maßnahmen , welche man unter dem Begriff
des „Landwirtschaftschutzes " zusammenfaßt . Man meint
damit die staatlichen Eingriffe in die Wirtschaftspolitik
unserer Landwirtschaft , die dem Erzeuger seine jährliche
Arbeit sichern sollen . Nicht ist dabei gedacht an die Hilfs -
maßnahmen , die privatrechtlicher und Privatwirtschaft -
licher Natur sind , wie landwirtschaftliche Versicherungen
«usw ., obwohl auch deren Endziel darin besteht , etwaige
Preisrückschläge auszugleichen .

Wollen wir aber der gestellten Aufgabe gerecht wer -
den , so müssen wir noch die Frage des Anteils , den der
Landwirt an Kleinhandelspreis erhält , prüfen .

I . Die gesetzgeberischen Maßnahme «, die in einer Reihe
von Gesetzen, Verordnungen , Notgesetzen usw . ihren Nie -
Derschlag gefunden haben , sind größtenteils bekannt : kurz
zusammengefaßt sind es

1 . Jnnerpolitisch :
a ) Das Osthilfegesetz , dazu gehören die Umschul-

dungsmaßnahmen , die Steuererleichterungen ,
Neuregelung der landwirtschaftlichen Kreditsrage ,
sowie die Einführung des Vollstreckungsschutzes .

b) Der Vermahlungszwang für inländischen Weizen ,
der Beimischungszwang für Kartoffelmehl zu Wei -
zengebäck, der Hopfenverwendungszwang , der Fett -
Verwendungszwang , der indirekte Zwang zur Ver -
Wendung von heimischen Futtermitteln , der Spiri -
tusbeimengungszwang usw .

c) Kontingentierung von Edelgewächsbau (Flächen
und Ertragsfeststellung nach dem wirklichen Be -
darf ) , für Tabak , Zuckerrübe , in Kürze auch für
Hopfen zu erwarten , selbst wenn USA . wieder
naß werden wird .

6) Finanzielle Sicherung der Frühjahrsfeldbestellung
durch einen Garantiefonds für Düngemittel usw .

2 . Außenpolitisch :
' Zur Stützung des landwirtschaftlichen Binnenmarktes ,
Sur Förderung der erhöhten Eigenerzeugung wurden auf
Sollpolitischem Gebiet eine Reihe von Änderungen ge-
troffen :

Weizenzollerhöhung von 9,50 RM . pro dz auf 25 RM .
Roggen „ von 9,— 9tM . pro dz auf 20 RM .
Hafer „ von 8,— RM . pro dz auf 16 RM .
Braugerste „ von 9,— RM . Pro dz auf 16 NM .
Schweine „ von 16,— RM . pro dz auf 40 RM .
Rinder „ von 16,— RM . pro dz auf 24 RM .
Butter „ von 27,50 RM . in gestaffeltem Ta -

rif von 50- 170 RM .
Dazu kommen die reinen Kontingentierungsmaßnah »

wen , über die gesondert zu berichten ist. Es fällt sofort
auf . daß die angezeigten Maßnahmen sowohl für die
Frage der Preishöhengestaltung bedeutsam sind , wie sie
auch hinsichtlich der Betrachtung iiber die Senkung der
Gestehungskosten eine beachtliche Rolle spielen können.
Dies wird weiteren Ausführungen vorbehalten bleiben .

Zu diesen gesetzlichen Regelungen ist noch zu sagen , daß
Vach Ansicht der Landwirtschaft selbst die Zölle für Ge -

* S . Nr . 24g und 262 der „Karlsruher Zeitung ".

Letzte Nachrichten
Vov der Entscheidung

des Reichsvväftdenten
Schriftliche Antwort

CNB . Berlin , 2t . Nov. ( Priv . - Tel .) Wie wir erfahren ,
ist der Reichspräsident mit seinen engeren Mitarbei -
tern seit den frühen Morgenstunden mit der Prüfung der
Antwort Adolf Hitlers und der Borbereitung
seiner Entscheidung beschäftigt. Die Beratungen
dauern gegen mittag noch an . Bevor die Entscheidung des
Reichspräsidenten ergangen ist , hat es keinen Zweck , sich an
Vermutungen darüber zu beteiligen , in welcher Form die Ber -
Handlungen mit Adolf Hitler zum Abschluß gebracht werden .

Wie eine spätere Meldung besagt, ist die Entscheidung
des Reichspräsidenten dahin gefallen , daß die Ant -
wort an Adolf Hitler schriftlich erfolgen soll. Es
ist anzunehmen , daß das voraussichtlich umfangreiche Doku-
ment die Auffassungen Adolf Hitlers in sehr ein -
gehender Form widerlegt . In politischen Kreisen wird er-
wartet , daß die Antwort im Laufe des späteren Nachmittags
übergeben wird.

Deutschland
und die Abvüftungskonkevenz

Frankreich das Hindernis
WTB . Genf , 24. Nov . (Tel . ) Über die Abrüstungsfrage ,

die anläßlich der Ratstagung inoffiziell zwischen den Vertre -
tern der Großmächte erörtert worden ist, sind heute vorläufig
keine weiteren Besprechungen vorgesehen . Der deutsche Außen -
minister hat in seinen bisherigen Unterrodungen mit den Ver -
tretern Englands , Amerikas und Italiens für den Wunsch
dieser Mächte , Deutschlands Rückkehr zur Abrüstungskonferenz
zu erleichtern , volles Verständnis und weitgehendes Entgegen -
kommen gezeigt .

Die positive Haltung Deutschlands gegenüber der Konferenz
kommt darin zum Ausdruck , daß Deutschland die Vorschläge der
Simonschen Rede — bei aller Kritik im einzelnen — als eine
brauchbare Diskussionsgrnndlage über die Gleichberechtigungs -
frage anerkennt . Gleichzeitig muß aber mit Bedauern fest»
gestellt werden , daß es dem englischen Außenminister bisher
nicht gelungen ist, auch Frankreich , auf dessen Haltung es in
der ganzen Frage entscheidend ankommt , für den gleichen
Standpunkt zu gewinnen .

Die Lage stellt sich im Augenblick so dar , daß Frankreich
seinen Plan , der in vorläufig noch ganz undurchsichtiger Weise
die Gleichberechtigung im Rahmen einer allgemeinen Sicher -
heitsorganisation herbeiführen will , in den Bordergrund stellt
und nicht bereit ist, auf den Boden der Simonschen Borschläge
zu treten . Solange Frankreich bei dieser Haltung bleibt , sind
naturgemäß für eine Konferenz der Mächte , von der in den
letzten Tagen so viel gesprochen wird , die logischen Boraus -
setzungen nicht gegeben, denn eine derartige Konferenz hätte
nur dann Zweck und Sinn , wenn sie auf die allein akute
und von allen übrigen Großmächten gewünschte Erörterung
der Simonschen Vorschläge beschränkt bliebe .

Andernfalls wäre dies ein überflüssiges Konkurrenzunter -
nehmen zur Abrüstungskonferenz . Da noch keine Anzeichen für
eine Änderung der französischen Haltung vorliegen , läßt sich ein
Zeitpunkt für diese Konferenz nicht absehen .

Im Bullerjahn -Prozeß teilte der Vorsitzende mit , der als
Zeuge geladene Schweizer Kaufmann Eduard Bientz , der be-
reits telegraphisch abgesagt habe , habe sich endlich bereit er -
klärt , sich in Basel vor dem deutschen Generalkonsulat verneh -
men zu lassen.

treibe als ausreichend bezeichnet werden . Bis heute war
der Anreiz für Getreidebau so stark, daß unter Einbe -
Ziehung der Tatsache eines außerordentlich günstigen
Erntejahres , wir in Deutschland soviel Getreide erzeugt
haben , wie wir in einem Jahr verbrauchen . Wie sich aber
endgültig die Frage der Zölle für Veredelungsprodnkte
gestalten wird , bleibt noch abzuwarten .

Diese gesetzmäßigen Festlegungen in der deutschen Ag-
rarpolitik haben ihre Wirkung nicht verfehlt . Es ist ihnen
gelungen , einen gleichmäßigen Zustand zu sichern, was
besonders den Bestrebungen aufwandarm (extensiv ), zu
wirtschaften , entgegenwirkt . Die Preise des einzelnen
landwirtschaftlichen Produktes sind nicht wesentlich geho-
ben worden , auch nicht durch die Zollerhöhungen , da die
Preisbildung mit dem Inland und seiner bestehenden
Kaufkraft rechnen muß . Durch diese werden letztendlich
die Preise bestimmt und reguliert (ausgewogen ) , man
sagt dazu nur : „das Wechselspiel von Angebot und Nach-
frage "

. Auch ist in einigen Fällen das Überangebot durch
Spezialisierung im Anbau verursacht worden und hat sich
beachtlich preisdrückend ausgewirkt . Die Beibehaltung der
gesetzlich getroffenen Regelungen , wie wir sie heute haben ,
ist zu befürworten . Dazu wird aber , unter Berückfich-
tigung der Entwicklung der jeweiligen Lage , ein teilwei -
ser Ausbau der einen oder anderen Bestimmung wohl
noch hinzukommen müssen, um nötige Ausgleiche zu schaf -
fen .

» Widersprüche
Nichts konnte die innerpolitischen Schwierigkeiten der

letzten Zeit besser beleuchten , als das Auftauchen immer
neuer Interpretationen und Konstruktionen staats - und
verfassungsrechtlicher Art . Der Buchstabe der Verfassung
wurde zum Instrument ganz bestimmter machtpolitischer
Kämpfe . Und , da es dem Menschen nur selten gegeben
ist , für seine Gedanken und Wünsche einen wirklich ein -
deutigen Ausdruck zu finden — falls überhaupt diese
Gedanken und Wünsche einheitlich sind — , ergab sich jener
merkwürdige Zustand verfassungsrechtlicher Labilität , bei
dem auch kühne Interpretationen immer noch durch den
Wortlaut des Paragraphen irgendwie gedeckt werden
konnten .

Die machtpolitischen Kämpfe waren und sind um so
hartnäckiger , als nirgends ein Faktor zu erblicken ist, der
in allgemein anerkannter und auch sachlich und Ziffern-
mäßig begründeter Weise ein Plus von Macht darstellt .
Weder das Parlament besitzt dieses Plus , noch der Reichs-
Präsident . Beide sind aufeinander angewiesen . Im Par -
lament selbst aber gibt es ebenfalls keinen klaren Mehr -
heitswillen , da es bis jetzt keiner Partei befchieden war ,
für sich allein die Majorität bei den Wahlen zu gewinnen .
Diese Gegensätze des machtpolitischen Kampfes waren es ,
die die Widersprüche in der Deutung und Durchführung
verfassungsrechtlicher Bestimmungen hervorriefen . Da
sich aber das Bild des machtpolitischen Kampfes fortge -
setzt änderte , wurde auch die Taktik widerspruchsvoll .

Betrachten wir daraufhin die Vorgänge der letzten
Tage ! Das Kabinett von Papen tritt zurück, und der
Reichspräsident nimmt feine Demission an . Geschehen ist
das doch , weil die in erster Linie Beteiligten eingesehen
hatten , daß dieses Kabinett , das ein Kabinett der „natio -
nalen Konzentration " sein sollte, und schließlich ein
„Präsidialkabinett " mit ganz schmaler Vertraucnsbafis
beim Volke war , unmöglich gegen den Willen von
30 Proz . des ganzen Volkes weiter amtieren konnte , Die
Demission und ihre Annahme war also zunächst, wie wir
schon vorgestern an dieser Stelle betonten , eine Rückkehr
zu den Grundsätzen des parlamentarischen Systems . Aber
nur eine verklausulierte ! Denn es wurde nun nicht etwa
der Auftrag erteilt , ein rein parlamentarisches Kabinett
zu bilden , sondern es wurde der Auftrag erteilt , auf
parteimäßiger Grundlage eine Regierung zu bilden , die
von vornherein an ganz bestimmte Vorbehalte von seiten
des Reichspräsidenten gebunden sein sollte.

Wenn jetzt darauf hingewiesen wird , daß auch bei allen
früheren Beauftragungen durch den Reichspräsidenten
den Beauftragten eine Weisung mit auf den Weg gegeben
wurde , so ist das richtig . Aber es handelte sich in den
früheren Fällen eben immer nur um eine ganz kurze
Weisung allgemein politischer Natur , und nicht um eine
Häufung von vielen Vorbehalten .

Über diese Vorbehalte des Reichspräsidenten ist viel
gestritten worden . Bis jetzt ist noch keine einwandsfreie
Darstellung ihres Wortlauts veröffentlicht worden . Wenn
sie so gelautet haben , wie sie in einem Teil der Presse
wiedergegeben wurden , dann waren sie , bei Tageslicht
gesehen , eigentlich nichts anderes , als eine Verpflichtung
für das neue Kabinett , die Politik des Kabinetts von
Papen in ihren wesentlichen Punkten fortzusetzen.

Es hätte also nur ein Wechsel der Personen und eine
Hereinnahme der Nationalsozialisten in den Bezirk poli -
tischer Machtausübung stattgefunden — in den poli -
tischen Kernpunkten aber wäre alles beim Alten geblieben .
Man kann sich kaum vorstellen , daß die Behauptung rich -
tig ist , nach welcher die Parteiführer und auch Hitler
selbst bei ihren Empfängen ausdrücklich die Annahme
jener Vorbehalte zugesagt hätten . Der Widerspruch wird
sich wohl dadurch aufklären lassen, daß die Vorbehalte
nicht eindeutig genug formuliert waren , und daß jeder
darunter etwas anderes verstanden hat .

Noch bedeutsamer aber ist der Widerspruch zu beurtei -
len , der sich durch die Aufstellung jener Vorbehalte selbst
ergab . Entweder parlamentarisches Kabinett oder Präsi -
dialkabinett ! Das mußte die Losung sein . Faktisch ist
der Versuch gemacht worden , Herrn Hitler ein Kabinett
bilden zu lassen , das eine höchst widerspruchsvolle Mi -
schung von beidem bedeutet . Auf parlamentarischer
Grundlage fußend , hätte dieses Kabinett in den Vorbe -
Haltspunkten eine Politik führen müssen, die von der des
Herrn von Papen kaum noch abstach. Und so ist es über
diese Vorbehalte zum Scheiter » der Mission Hitlers ge-
kommen . Nach tagelangen Besprechungen Hitlers init



seinen Unterführern hat er sich entschlossen, den Austrag
abzulehnen.

Offenbar hat Hitler erst gar nicht festzustellen versucht,
ob er eine parlamentarische Grundlage für sein Kabinett
finden könnte . Jedenfalls sind dahingehende Bespre -
chungen weder mit dem Zentrum noch mit der Bayer !-
scheu Bolkspartei noch mit den Deutschnationalen geführt
worden . Es ist möglich , daß es allein die Borbehalte ge-
Wesen sind , die Herrn Hitler von der Aufnahme solcher
Besprechungen abgehalten haben , daß also diese Vorbe -
halte ihm und seinen Unterführern so wichtig erschienen
sind , daß sie die Klärung dieses Problems erst einmal
herbeiführen wollten , bevor sie anderes unternahmen .

Möglich ist aber auch, daß im Kreise dieser Untersüh »
rer von vornherein eine nicht zu überwindende Abnei »
gung * gegen die Schaffung einer parlamentarischen
Grundlage , d . h . praktisch gegen eine Koalition mit dem
Zentrum bestand . Jedenfalls würden wir auch hier einen
Widerspruch vor uns haben . Dieselbe Partei , die seit
dem 13. August geflissentlich den Gedanken einer Ko-
operation mit dem Zentrum gefördert und den Grund -
gedanken des Parlamentarismus unterstrichen hat ,
schwenkt jetzt ab . Faktisch hat ja denn auch Herr Hitler
in seiner gestern abend dem Reichspräsidenten überreich -
ten Denkschrift nach der ausführlich begründeten Ableh -
nnng des ihm gegebenen Auftrags ganz bestimmte , posi-
tive Vorschläge gemacht , die auf die Bildung eines Präsi -
dialkabinetts unter Beteiligung der Nationalsozialisten
hinauslaufen .

Die Frage ist nur die , wie nach dem Willen Hitlers
und seiner Unterführer diese Beteiligung aussehen soll.
Da die Denkschrift nicht veröffentlicht worden ist , befin -
det man sich hierüber im Unklaren . Verlangt Hitler auch
im Präsidialkabinett das Kanzleramt , oder würde er sich
mit anderen Kombinationen abfinden ? Wenn er das
Kanzleramt fordert , so fordert er es natürlich als Führer
der stärksten Partei Deutschlands . Dann ist aber das
Kabinett kein Präsidialkabinett mehr . Denn ein solches
Kabinett besteht eben aus sozusagen „überparteilichen "

Vertrauensleuten des Reichspräsidenten selbst, und der
Reichspräsident ist es , der ganz aus eigenem Entschluß
sie ernennt . Also auch hier ein Widerspruch !

Daft die Idee des Präsidialkabinetts keine sehr glück -
liche ist, hat die Geschichte des Kabinetts von Papen er-
wiesen . Ein Präsidialkabinett kann nur dann einiger -
maßen aussichtsreich amtieren , wenn die Männer , die es
bilden , und vor allem der Reichskanzler selbst, ein großes
Kapital von Vertrauen im Volke besitzen . Vielleicht ist
der Gedanke bei den Nationalsozialisten der , daß der
Reichspräsident auch aus eigenem Entschluß schlieWch
einen Mann , wie Hitler mit der Führung dieses neuen
Präsidialkabinetts beaustragen könnte , weil Hitler jener
Anforderung genügt und jedenfalls auf einige Anhän -

ger mehr hinweisen kann , als Herr von Papen . Man
weiß nicht , welche Entscheidung jetzt der Reichspräsident
treffen wird . Denn bei ihm liegt die Entscheidung .

Interessant ist die Tatsache , daß neuerdings von einem
Wiederaufleben der Harzburger Front gesprochen wird .
Der Herzog von Koburg und Dr . Schacht hätten zwischen
Nationalsozialisten und Deutschnätionalen energisch ver -
mittelt . Und die Zeitungen wissen von einer Unter -

redung zu melden , die zwischen Hitler und Hugenberg im
Beisein des Stahlhelmführers Seldte heute noch stattfin -
den soll. Die „Kreuzzeitung "

, die der Bundesleitung
des Stahlhelm nahesteht , schreibt allerdings in ihrer
neuesten Nummer , ,„wenn auch die Harzburger Front als
Fernziel der nationalen Bewegung bestehen bleibe , sei im
Augenblick keine Möglichkeit , sie wieder wirksam zu
machen" .

Weltwirtschaftskonferenz erst Anfang Mai . Der Organisa .
tionsausschuß des Völkerbundsrates für die Londoner Welt -
wirtschafts - und Finanzkonferenz , dem auch amerikanische Ver -
treter angehören , beschloß am Dienstag , die wirtschaftlichen
und finanziellen Sachverständigen zu einer zweiten Tagung
auf Anfang Januar einzuberufen . Es ist vorgesehen , daß zur
Aufstellung der endgültigen Tagesordnung die Sachverständigen
eventuell im Februar oder März 1833 noch einmal zusammen -
treten . Den Staaten soll zur Vorbereitung der Londoner Kon -
ferenz möglichst Zeit bleiben . Als ungefährer Zeitpunkt für
den Zusammentritt der Londoner Weltwirtschafts - und Finanz -
konferenz ist in der Aussprache der Monat Mai 1333 ins Auge
gefaßt worden .

Der Autonomist Emil Pinck + . In Homburg vor der Höhe
ist dieser Tage der- bekannte elfässifche Autonomistenführer Emil
Pinck an den Folgen eines Schlaganfalls gestorben, Pinck, der
unter dem kaiserlichen Regiment wegen seines Eintretens für
seine Heimat in die Eifel zwangsversetzt worden war , ist nach
dem Kriege in Strasburg , wo er als Postdirektor amtierte ,
in der autonomistischen Heimatbewegung stark hervorgetreten.
Er mußte schließlich das Elsaß verlassen und nach Deutschland
flüchten . Wie Rotze und andere in den bekannten Colmarer
Komplottprozessen verwickelt, wurde er von dem französischen
Gericht in Abwesenheit zu einer langjährigen Gefängnisstrafe
verurteilt , später aber wieder amnestiert . Er hat sich dann
ganz aus der Politik zurückgezogen und verbrachte seinen
Lebensabend in Homburg vor der Höhe .

Die schweizerische Arbeitsmarktlage . Nach einer Mitteilung
des schweizerischen Bundesamtes für Industrie , Gewerbe und
Arbeit betrug die Zahl der Stellungsuchenden Ende Oktober
SS 127 , gegenüber 48 532 Ende September d . I . und 27 783
Ende Oktober 1931 . Während teilweise , hauptsächlich bei der
Uhren - und Textilindustrie , eine Besserung der Lage singe -
treten ist, wird diese durch die Zunahme der Arbeitslosigkeit
im Baugewerbe , sowie in der Metall - und Maschinenindustrie
wieder aufgehoben . Auch die Teilarbeitslosigkeit hat weiter
zugenommen , hauptsächlich in der Metall -, Maschinen - und
elektrotechnischen Industrie .

Der Bölkerbundsrat beauftragte am Mittwoch den englischen
Außenminister als Berichterstatter für die Danziger Fragen ,
u» den nächsten Tagen einen Bericht über die Regelung der
iMinfi die Einführung der Zlotywährung bei den Danziger
Eisenbahnen aufgeworfenen Fragen zu unterbreiten .

Die Sevhattdlunsen im Reich
Die zweite Antwort Hitlers

Amtlich wurde am Mittwochabend mitgeteilt :
Die Antwort Adolf Hitlers auf das Schreiben des Staats -

sekretärs Meißner (vom Dienstag ) wurde am Mittwoch , 6.30
Uhr nachmittags , durch den Reichstagspräsidenten Göring dem
Staatssekretär Meißner übergeben . Der 1 % Seiten umfas¬
sende Brief enthält mit ausführlicher Begründung die Er -
klärung , daß Herr Hitler dem vom Herrn Reichspräsidenten
an ihn gerichteten Ersuchen , festzustellen , ob und unter wel -
chen Bedingungen er eine sichere arbeitsfähige Mehrheit mit
festem einheitlichem Arbeitsprogramm für eine von ihm ge-
führte Regierung finden würde , nicht entsprechen könne . Mit
dieser Absage verbindet Herr Hitler einen Gegenvorschlag ,
der zur Zeit dem Herrn Reichspräsidenten zur Prüfung vor -
liegt . ^

Die Reichspressestelle der NSDAP , teilte dazu mit :
„Die Antwort bringt — unter eingehender Begründung —

zum Ausdruck , daß Adolf Hitler den ihm vom Reichspräsiden -
ten übergegebenen Auftrag einer rein parlamentarischen Lö¬
sung der Regierungskrise nicht übernehmen kann , weil er in
Verbindung mit den gemachten Vorbehalten innerlich undurch -
führbar ist . Angesichts der trostlosen Lage unseres Vater -
landes , der immer steigenden Not und der Verpflichtung für
jeden einzelnen Deutschen sein Letztes zu tun , damit Volk
und Reich nicht im Chaos versinken , hat Adolf Hitler dem
Herrn Reichspräsidenten einen klar « mrifsenen Vorschlag un -
terbreitet , durch den in kürzester fixierter Frist die Regie -
rungskrise gelöst werden kann .

Der Vorschlag schließt mit dem Versprechen Adolf Hitlers ,
bei seiner Annahme sowohl seine Person wie auch feine ganze
Bewegung für die Lösung der Regierungskrise und damit für
die Errettung des Vaterlandes einzusetzen ."

Ein offiziöser Kommentar
Zu der Antwort Hitlers wird gemeldet :
Die ersten sechs Zeiten enthalten eino sehr ausführliche

Auseinandersetzung niit den Argumenten des Dienstag -
Brieses des Staatssekretärs Meißner an Adolf Hitler . Der
eigentliche Borschlag Hitlers ist in den letzten anderthalb «sei -
ten enthalten . Aus einer Reihe von Umständen läßt sich der
sichere Schlutz ziehen , daß er auf ein Präsidialkabinett unter
Hitlers Führung hinausläuft . Offenbar ist die Formulierung
aber so, daß der Vorschlag nicht als Hitlers letztes Wort auf -
gefaßt werden kann . Dafür spricht auch die Tatsache , daß
Reichstagspräsident Göring bei der Überreichung der Antwort
ausdrücklich den Wunsch ausgesprochen hat , daß die Fäden
zwischen dem Büro des Reichspräsidenten und Herrn Hitler
nicht abgerissen , sondern die Verhandlungen .unter allen Um -
ständen fortgeführt werden möchten . Ebenso hat Göring
darum gebeten , Hitlers Vorschlag als solchen vorläufig ge -
heimzulialten , damit die weiteren Verhandlungen nicht gestört
werden . Die Verhandlungen werden auch nicht schriftlich,
sondern mündlich in der Form fortgesetzt , daß entweder der
Reichspräsident Adolf Hitler erneut empfängt , oder Staats -
sekretär Meißner die Verbindung aufrecht erhält . Der Reichs -
Präsident habe das ernste Bestreben , auch die weiteren Ver -

. Handlungen in aller Ruhe und Sorgfalt zu führen , damit ,
wenn irgendmöglich , eine positive Lösung erzielt wird .

Dieses Bestreben wird um so stärker eingeschätzt, als die
Art , wie die Antwort Hitlers in dem nationalsozialistischen
Kommunique bekanntgegeben wurde , außerordentlich stark
befremdet hat . Nach Auffassung politischer Kreise enthält das
nationalsozialistische Kommunique eine ungewöhnliche Kritik
am Reichsoberhaupt in der Behauptung , daß die Vorbehalte

. des Reichspräsidenten „innerlich undurchführbar " seien . Diese
Feststellung hat um so mehr befremdet , als Adolf Hitler bei
seinen persönlichen Besprechungen im Hause des Reichspräsi¬
denten die Vorbehalte grundsätzlich angenommen hat . Das -
selbe gilt für die übrigen Parteiführer , die der Reichspräsident

, empfangen hat .
So mutzte der Reichspräsident den . bestimmten . Eindruck ge -

Winnen , daß eine parlamentarische Mehrheitsbildung auf
Grund der am Montag bereits veröffentlichten fünf Punkte
möglich sei. In diesem Sinne ist das Ersuchen des Reichs -
Präsidenten eine direkte Fortsetzung der Besprechung , die er am
Samstagmittag mit Adolf Hitler gehabt hat .

Geht die Kritik an den Vorbehalten des Reichspräsidenten
schon aus . diesen sachlichen Gründen fehl , so gilt das nach
Auffassung , politischer Kreise im selben Matze für die in den
nächsten Tagen laut gewordene Beanstandung des Ersuchens ,
festzustellen , ob eine sichere, arbeitsfähige Mehrheit mit ein -
heitlichem Arbeitsprogramm im Reichstag für eine neue
Reichsregierung vorhanden ist . Es steht nämlich autzer allem
Zweifel , daß auch alle früheren Aufträge an andere Persön -
lichkeiten vom Reichspräsidenten immer limitiert worden sind.
Das gilt in erster Linie auch für den Auftrag , den vor einem
halben Jahr Reichskanzler von Papen bekommen hat . Er
lautete , auf die „Bildung einer Regierung der nationalen
Konzentration ".

Bei der Bildung des Kabinetts Brüning hat der Reichs -
Präsident am 28. März 1930 erklärt , datz es ihm nicht zweck-
mätzig erscheine , die künftige Reichsregierung auf einer koali -
tionsmäßigen Bindung aufzubauen . In der amtlichen Mit -
teilung hierüber wurde dann festgestellt , datz „ Dr. Brüning
den iym in dieser Form erteilten Auftrag " angenommen habe .
Bei der Umbildung des Kabinetts am 7. Oktober 1931 wurde
der Auftrag in ähnlich begrenzter Form wiederholt , nämlich
erteilt „mit der Matzgabe , daß die Regierungsbildung ohne
parteimäßige Bindungen erfolgen solle"

. Ebenso sind die
früheren Beauftragungen mit ausdrücklichen Beschränkungen
erfolgt , so der an Hermann Müller im Juli 1928 und der an
den Reichskanzler Marx im Januar 1927. Bei der Bildung
des Kabinetts Müller hat der Reichspräsident , als eine be-
stimmte Partei für sich den Vizekanzler forderte , obendrein
noch öffentlich festgestellt , daß er es ablehnen müsse, „in
Ausübung seiner verfassungsmäßigen Rechte sich von einer
Fraktion für die Zusammensetzung des Reichskabinetts beson¬
dere Vorschriften machen zu lassen ".

Mit diesen Beispielen wird nach Auffassung politischer
Kreise die in den letzten Tagen verschiedentlich geäußerte An -
ficht widerlegt , datz die Begrenzung des Auftrags mit feinem
parlamentarischen Charakter nicht vereinbar sei.

Adolf Hitler hat in seiner Antwort seinerseits eine Art
Verfahren für die weiteren Verhandlungen um die Kabinetts -
Neubildung vorgeschlagen , ohne übrigens bereits eine Mini -
sterliste aufzustellen . Die Entscheidung über das Verfahren
liegt nun selbstverständlich beim Reichspräsidenten . In politi -
schen Kreisen nimmt man an . daß er dem Wunsche , die Fäden
in diesem Stadium nicht abreißen zu lassen , entsprechen wird ,
zumal der Vorschlag Adolf Hitlers von der nationalsoziali »
(tischen Führung als Diskussionsgrundlage bezeichnet worden
ist . Wenn übrigens in dem nationalsozialistischen Kom -
muniauä von Hitlers Vorschlag gesagt wird , daß die Regie¬
rungskrise durch ihn in „kürzester fixierter Frist " gelöst wer -
den könne , so ist das nicht so aufzufassen , als stelle Adolf
Hitler dem Reichspräsidenten ein Ultimatum . In der Antwort
Hitler ? wird - vielmehr erklärt , datz Adolf Hitler , wenn ihm

der Auftrag erteilt werden würde, in einer genauer bezeich «
neten Frist in der Lage sei, die Krise zu lösen .

Ergebenheitserklärung
nationalsozialistischer Führer für Hitler

Die Abgeordneten Frick, Göbbels , Göring , Röhm und Straf ,
fer haben am Mittwoch die folgende Erklärung an Adolf Hit»
ler überreicht:

„Wie seit Bestehen der NSDAP ., besonders in politisch er»
regten Zeiten üblich , veröffentlicht die gegnerische Presse auch
jetzt wieder in verschiedenartiger Aufmachung aus der Luft
gegriffene Zweckmeldungen über angebliche Unstimmigkeiten
innerhalb der nationalsozialistischen Führerschaft . Um diesem
in seiner Absicht leicht erkennbaren Wunschbild der Gegner
Rechnung tragende , Geschwätz ein - für allemal ein Ende zu
machen , erklären die Unterzeichneten , einig in unerschüttcr »
licher Gefolgfchaftstreue zum Führer der Bewegung , daß sie
es für unter ihrer Würde halten , in irgendeiner Form auf
solche Lügen künftighin noch einmal einzugehen "

Ein Dementi der Bayerischen Volkspartei
CNB . Berlin , 24. Nov . lPrw .-Tel .Z Die Reichstagskorre «

spondenz der Bayerischen Bolkspartei stellt mit Rücksicht auf
wiederholt veröffentlichte , irreführende Pressemeldungen aus »
drücklich fest, daß der Führer der Bayer . Volkspartei , Staats -
rat Schäffer , über die Stellung der Bayer . Bolkspartei zur
bisherigen Anwendung des Artikels 48 der Reichsverfassung
überhaupt nicht gefragt worden ist . Zur Frage des Dualis »
mus Reich—Preußen hat Staatsrat schäffer grundsätzlich die-
selbe Haltung eingenommen , wie bisher schon die bayerische
Staatsregierung .

Bev -Kampf
um den Zahlungsaufschub

Ablehnende Haltung Amerikas
Präsident Hoover lehnte am Mittwoch in einem ausführ »

lichen Expose Streichung oder Aufschub der Kriegsschuldenzah -
lungen ab , schlug jedoch vor , die amerikanischen Delegierten
auf der Abrüstungs - nnd Weltwirtschaftskonferenz zu Ber -
Handlungen mit den Schuldnerregierungen zu bevollmächtigen .
Diese Verhandlungen sollen sowohl die künftige Zahlungsfähig ,
keit der Schuldnerstaaten zum Gegenstand haben , wie auch
dazu dienen , Mittel und Wege zu finden , durch die die Zahlung
erleichtert werden kann .

Verwiesen wird in diesem Zusammenhange auf eine Ber -
Minderung der Rüstungsausgaben als eines der möglichen
Mittel oder , als ein anderes , die Anbahnung eines lebhaftere »
Warenverkehrs sowie sonstige Methoden , die jedoch die Lasten
des amerikanischen Steuerzahlers nicht erhöhen dürfen .

Die amerikanische Antwort an Frankreich und England
wurde am Mittwoch überreicht .

Roosevelt erklärte , die . Schulden hätten mit Reparationen
nichts zu tun . Die Kriegsschulden seien Darlehen , die zurück-
gezahlt werden mutzten .

Die Aufnahme in London und Paris
WTB . London , 24. Nov . (Tel .) Die Morgenblätter zeigen

keine Neigung , die gestrige Erklärung Hoovers allzu tragisch
zu nehmen . Der allgemeine Eindruck ist, datz der Präsident
die Tür zu weitere » Verhandlungen nicht geschlossen hat . Man
erwartet , datz die britische Regierung ohne Verzug in einer
ergänzenden Note gewichtige Argumente sür Gewährung ei'peg
Zahlungsaufschubs anführen wird . Auf jeden Fall hält man
es für sicher, daß Amerika bei den im nächsten Jahr fälligen
Zahlungen keine rein negative Haltung einnehmen wird , und
zwar , wie „Times " in ihrem Handelsteil bemerkt , schon ans
dem Grunde , weil die Regelung dieses PrMems Vorausset »
zung für den Erfolg der Weltwirtschaftskonferenz sei.

*
■ WTB . Paris , 24 . Nov . (Tel . ) Zu der amerikanischen Ab »
lehnung der Moratoriumsgesuche schreibt „Journal "

, wenn
auch die Entscheidung des Präsidenten Hoover nicht völlig un -
erwartet gewesen sei, werde sie doch in Europa eine sehr leb-
hafte Enttäuschung auslösen . Das Vertrauen , das in Lau -
sänne aus der moralischen Gewitzheit entstand , daß die Lasten ,
die sich aus den Regierungszahlungen ergeben , endlich zu Ende
seien , erhalte einen schweren Schlag . Selbstverständlich könu«
wenigstens für den Augenblick von einer Ratifizierung der
Lausanner Abkomme » nicht mehr die Rede fein . Auch die Be-
mühungen der Stresa - Konferenz seien paralysiert worden . Die
Weltwirtschaftskonferenz könne als auf unbestimmte Zeit ver -
schoben angesehen werden . Von den Rückwirkungen auf den
Sterling - Kurs brauche man wohl nicht zu sprechen .

kleine Sbvontt
Zu dem gemeldeten Sprengstoff - Fund , auf der Eisenbahn »

strecke Münster —Hamm , teilt die Polizei mit . daß in
einem Zementsack mit der Aufschrift „Beckum Portland - Zement
50 kg "

,
1 Vi Kilogramm loser Sprengstoff gefunden wurde . Die

Polizei vermütet , daß ein Reifender während der Fahrt sich des
Sprengstoffes entledigt hat .

Der Doppelmörder Cinram , der vor ungefähr 14 Tagen in
Dortmund -Ellinghausen in einem kleinen Bauernhaus zwei
Frauen durch Revolverschüsse getötet und aus der Wohnung
etwa 390 RM . geraubt hatte , wurde heute , Donnerstag vor»
mittag in Castrop - Rauxel tot aus der Emscher geborgen .

Vor dem Hotel Kaiserhof in Berlin , dem Nationalsozialist !»
schen Hauptquartier , stießen am Mittwoch kommunistische De »
monstranten Rufe gegen Hitler und seine Parteiführung aus .
Es kam zu einem Handgemenge mit den Nationalsozialisten ,
das jedoch von der Polizei im Keime erstickt werden konnte.

Vor dem Schöffenschnellgericht Berlin begann ein neuer De»
visenprozeß , bei dem sieben Personen angeklagt sind , aus -
ländische Effekten im Werte von 290 090 RM . verkauft und
den Erlös ans Ausland gegeben . zu haben . Die Anklage richtet
sich gegen den Geheimen RegieruNgsrat Tillich vom Preußischen
Wohlfahrtsministerium , den Kaufmann Dr . jur . Borchardt , den
Bergwerksdirektor Cordes , Hannover , den Bankdetektiv Kuber -
nuß , ferner den Makler Holländer , den Kaufmann Brauser
und den Rittmeister a . D . Scheck , Kassel .

In Linz (Oberösterreichj wurde der 53 Jahre alte Fleischer-
geselle Franz Leitgöb wegen siebenfachen Mordes zu lebens -
länglichem Kerker verurteilt . Unmittelbar nach der Verkün-
dungdes Urteils sprang Leitgöb durch das Fenster des Schwur -
gerichtssaales auf die Straße hinunter und versuchte zu ent-
kommen . Bei dem Sprung hatte er sich aber eine blutige Ver »
letzung an der Stirn zugezogen . Er wurde sofort wieder fest -
genommen . Der Verurteilte war angeklagt , in der Zeit »on
1912 bis 1932 sieben Frauen , darunter seine Großmutter , er*
mordet zu haben .

Wolfgang von Gronau ist mit den drei Gefährten , die ihn
auf seinem ganzen Fluge um die Welt begleiteten , am Mitt -
woch , kurz vor 16 Uhr , im Dornier - Wal wieder im Flughafen
List auf Sylt , eingetroffen , wo sein Flug um die Welt seine»
Ausgang genommen hatte . Die letzte Etappe vom Süden naH
dem Norden Deutschlands hatte sechs Stunden gedauert .

I «



Aus den Lüttdevn
Eine Sitzung des preußischen Staatsrats

CNB . Berlin , 24. Nov. (Priv .-Tel . ) Der Preußisch - Staats -
rat ist heute wieder zu einem Tagungsabschnitt zusammen -
getreten . Neben Dr. H,rt, »efer nahmen auch andere Mitglie -
der des Kabinetts Braun an der Sitzung tvil .

Der Berfassungsausschutz des preußischen Staatsrats legte
am Mittwoch seine Stellungnahme zur Frage Preußen —Reichin einem Antrag nieder , wonach der Staatsrat eine neue Klage
vor dem Staatsgerichtshof zur Klärung der verschiedenen Streit ,
punkte für notwendig hält .

ch
Der preußische Ministerpräsident Braun ist seit Sonntag an

einer Halsentzündung erkrantt und bettlägerig . Infolgedessen
wird ihn heute und in den nächsten Tagen Mimst « : Hirtsieser
>im Staatsrat und Landtag vertreten . Auch die geplante Rede
vor dem Landtagsplenum wird Minister Hirtsieser halten .
Die Nationalsozialisten im Bayerischen Landtag

wieder zugelassen
Das Plenum des Bayerischen Landtags beschloß in der

ersten Sitzung nach der parlamentarischen Pause am Diens -
tagnachmittag , nach einer Erklärung des Landtagspräsidenten
Stang und nach einem Protest der Kommunisten , gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunisten , die
seit dem 17 . Juni ausgeschlossenen Nationalsozialisten wieder
zu den Sitzungen zuzulassen . Der Präsident gab dann be-
kannt , daß die nationalsozialistische Fraktion ihn zu der Mit -
teilung ermächtigt habe , daß die nationalsozialistische Fraktion
nach dieser Regelung ihre beim Staatsgerichtshof eingebrachte
Klage zurückziehen werde . Darauf wurde die Sitzung auf
kurze Zeit unterbrochen . Nach der Wiederaufnahme nahmen
auch die Nationalsozialisten wieder an den Beratungen teil .

*
Septemberbilanz der politischen Zusammenstöße in Preu -

ßen . Im Monat September ereigneten sich im Staatsgebiet
Preußen 304 politische Zusammenstöße . Davon waren nach
polizeilicher Feststellung in 139 Fällen (45,7 Proz .) Kommu -
nisten die Angreifer , in 100 Fällen (32,9 Proz . ) die National¬
sozialisten , in 21 Fällen (6 Proz . ) Reichsbanner und ihm
nahestehende Gruppen . In den übrigen Fällen konnte die
Schuldfrage polizeilich nicht geklärt werden . An Toten gab es
in der genannten Zeit einen Kommunisten , der von einem
Polizeibeamten erschossen wurde . Verletzt wurden 272 Per -
sonen .

Schlachtsteuer in Mecklenburg - Schwerin . Um den Fehlbetrag
im Staatshaushaltsplan in Höhe von 8 Millionen Reichsmark
zu decken , hat die mecklenburg -schwerinsche Staatsregierung
die bereits angekündigte Schlächtsteuerverordnung erlassen .

Salfthe Gerüchte
übevVevstbleudevung von Staatsgeldevn

Eine Erklärung der Deutschen Reichspost
Die Nachrichtenstelle des Reichspostministeriums teilt mit :

In einem Berliner Blatt wird in einem Bericht über angeb¬
liche Verfehlungen bei der „Gemeinnützigen Beamtensiedlung
Heimbau e . G . in . b. H ." behauptet , hierbei seien über VA
Millionen Staatsgelder verschleudert worden . Hierzu >*ird
amtlich mitgeteilt :

An der Finanzierung der von der Heimbau G . m . b . H . er -
richteten Wohnbauten im Gesamtwert von 11 Millionen RM .
sind verschiedene öffentliche Verwaltungen beteiligt . Unter
diesen hat die Deutsche Reichspost Arbeitgebertilgungsdcir -
lehen im Betrage von rund einer Million 150 000 RM . gege¬
ben , um für 600 wohnungslose Postbeamte Wohnraum zu be-
schaffe? . Außerdem wurden für zweitftellige , von anderer
Seite hergegebene Hypotheken Bürgschaften in Höhe von
500 000 RM . übernommen . Die Hergabe dieser Mittel und
die Übernahme dpi Bürgschaften ist streng nach den vom
Reichsarbeitsministerium erlassenen Bestimmungen erfolgt .
Die Summen sind dinglich gesichert und nach der Überzeugung
der Deutschen Reichspost auch durch den Konkurs der Heimbau
nicht gefährdet . Denn es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß
die fraglichen Hypotheken bei der Zwangsversteigerung der
Grundstücke voll ausgeboten werden .

*
Der Oberpostinspektor , Franz Fromm , der früher der Bau -

abteilung der Berliner Oberpostdirektion angehörte , ist in
Äschersleben unter dem dringenden Verdacht der Bestechung
verhaftet worden . Die Verhaftung steht im Zusammenhang
mit dem Zusammenbruch der „Berlin 'er Heimbau -Gememnut -
zige Beamtensiedlung e . G . m . b . H .

" Es werden nicht nur
geaen Fromm Beschuldigungen erhoben , sondern auch gegen
den Aufsichtsrat der ..Seimbau "

, den früheren Reichspost -
minister Giesberts und den sozialdemokratischen Reichstags -
abgeordneten Thabor .

Ktwze ttathvitbien

Die Wirtschaft und die Wagemann - Pläne . Einige große
Wirtschaftsverbände haben in einer Eingabe die Aufmerksam -
keit der Reichsregierung darauf gelenkt , daß tne letzte -Ver¬
öffentlichung Professor Wagemanns „Was ist Geld ? , mög¬
licherweise geeignet sei , Beunruhigung in ^ irtschaftskreisen
zu erzeugen .

Reichshilfe für die Tramp -Schiffahrt abgeschlossen. Die nn
Mai d . I . von der Reichsregierung durch Übernahme von Ga¬
rantien für Bankkredite eingeleitete Stützungsaktion für die
Tramp - Schiffahrt und die kleineren Linien - Reedereien ist
durchgeführt und zum Abschluß gelangt . Van den eingegan -

genen Anmeldungen haben mehr als die Halste Berucksichti-

gung gesundes . Eine Fort - oder Wiederaufnahme der Aktion
ist nicht beabsichtigt .

Fischereischutzbo- t „Weser " aus der Themse . Oftiziere ^ und
Mannschaften des deutschen Fischerei,chutzbootes „Weser das
gegenwärtig auf der Themse gegenüber Gravesend vor Anker
liegt , statteten gestern . Mittwoch . London einen Besuch ab , der
auch einer Besichtigung des Tower gewidmet war . Es ist das
erstemal seit dem Kriege , daß ein deutsches Marinefahrzeug
auf der Themse ankert .

Keine Übertragung der Rede Trotztis im dänischen Rund -
funk . Wie „Berlingske Tidende " mitteilt , hat der Staatl . Dan .
Rundfunk ein Ersuchen , eine Rede Trobkis , der gestern in
Kopenhagen eingetroffen ist, über die dänischen Sender zu
verbreiten , abgelehnt . Somit muß auch die Übertragung nach
Amerika ausfallen .

Lloyddampfer vor der Ausreise unter russischer Flagge
CNB . Bremen , 24. Nov . (Prrv . -Tel . ) Nachdem die ersten

von Rußland angekauften Schiffe des Norddeutschen Lloyd
bereits unter russischer Flagge die Reise nach ihren Bestim -
mungshäsen angetreten haben , werden weitere Dampfer von
Bremen abgefertigt . Es handelt sich um die Dampfer „An -
hdlt" , „Mörla "

, „Jmmo "
, „ Ivo " und „Pfalz " , die in der Aus -

rüstung Hegriffen sind und bald ausreisen werden . Die ruf -
fischen Besatzungen sind schon an Bord gegangen .

^ ee » lUbeVttie « « absele » teS Schuhwerk
und um Kleidungsstücke

Täglich mehren sich die Hilferufe aus armen Rotdörfern
Badens . Es ist für ausgesteuerte Familienväter angesichts
der niedrigen Unterstützungssätze einfach unmöglich , für sich
und eine mehrköpsige Familie Schuhe und Kleidungsstücke zu
kaufen . Was in früheren Jahren angeschafft werden konnte ,
ist verbraucht . Die Schuhe sind zerrissen ; sehr oft fehlt sogar
das Geld zum Sohlenlassen . Die Kleider sind bis auf ein
Maß abgetragen , das schlechthin unerträglich ist. Man muß
solche Familienväter in ihren armseligen Kleidern einmal
gesehen haben , sie von ihrer Not erzählen hören ; man muß
wissen , wie diese Väter und Mitter ihr unverdientes Schicksal
ertragen , wie viele Sorge sie sich um ihre Kinder machen , bei
denen der Mangel an gutem Schuhwerk , an warmen Winter¬
kleides schon im Vorjahre anerkanntermaßen beängstigend
war .

Hier mutz geholfen werden ! Hier öffnet sich für uns alle
ein Tätigkeitsfeld der Nächsten - und Kinderliebe . Um helfen
zu können , bittet die Badische Notgemeinschaft , deren Tätig -
keit sich auf hundert badische Notdörfer erstreckt, alle guten
Menschen , die selber Vater und Mutter sind , dieser Not zu ge-
denken . Bei dieser großen Volksnot sollten alle getragenen
Schuhe und jedes abgelegte Kleidungsstück der Winterhilfe
zugeführt werden . Es besteht dafür tausendfache Verwendung
in armen Familien , die für solche Hilfeleistung — auch das
muß man einmal gesehen haben — von Herzen dankbar sind.

Helft uns helfen ! Gebt oder schickt eure abgelegten Klei -
der und getragenes Schuhwerk an die Winterhilfe , die not -
falls gerne solche Sachspenden abholen läßt , wenn zuvor Be -
nachrichtigung erfolgt . Jode Gabe wird sorgfältig verwendet
und an Notleidende weitergegeben . Wenn jeder etwas hilft ,
wird ein groß Stück gelindert werden können . Wer wirklich
armen und wirklich bedürftigen Familien und deren Kindern
in armen Dorfgemsinden Badens helfen kann und helfen will ,
schicke bitte seine Gabe an die

Badische Notgemeinschaft , Landesgeschäftsstelle Karlsruhe ,
Friedrichsplatz 7, Postscheckkonto: Karlsruhe Nr . 360,

die alle Gaben unter herzlichem Dank weiterleiten wird .

B ^ cMselner T <eil

Die Sevtvage mit de » Mveben
Am nächsten Mittwoch Konkordatsberatung

im Plenum
Das Plenum des Badischen Landtags ist zu einer Sitzung

auf Mittwoch , den 3V. November , vormittags >-- 10 Uhr ein -
berufen . Auf der Tagesordnung steht die Beratung der Kirchen -
Verträge mit der katholischen und der evangelisch -protestan -
tischen Kirche.

Die Tagesordnung der am Mittwoch , den 30 . November 193$,
vormittags 5610 Uhr beginnenden Sitzung lautet :

1 . Mitteilung der Eingänge . 2. Mündliche Berichte des
Haushaltsausschusses und Beratung über a ) den Entwurf
eines Gesetzes zu dem Vertrag (Konkordat ) des Freistaates
Baden mit dem Heiligen Stuhl samt einschlägigem Antrag
und Gesuchen , Berichterstatter Abg . l) r. Föhr ; b ) den Entwurf
eines Gesetzes zu dem Vertrag des Freistaates Baden mit der
Vereinigten Evangelisch -prolestantischen Landeskirche Badens .
Berichterstatter Abg . Dr. Föhr . Weitere Gegenstände vor -
behalten .

Die Abstimmung über die Konkordate
im Haushaltsausschuß

Am Mittwochvormittag erfolgte , wie schon gemeldei , im
Haushaltsausschuß des Landtags die Abstimmung über die
beiden Kirchenverträge . Abgegeben wurden 10 Stimmen für
und eine Stimme gegen die Verträge . Sechs Abgeordnete ent -
hielten sich der Stimme . Mit Ja stimmten die Zentrumsabge -
ordneten und Mitglieder der Deutschen Volkspartei und Wirt -
schaftspartei , die letzteren mit der Einschränkung , daß ihre Ab-
stimmung siir ihre Fraktionen nicht bindend seien . Mit Nein
stimmte Hofheinz , ifährend Sozialdemokraten und der national -
sozialistische Vertreter sich der Stimme enthielten , ebenfalls
mit der ausdrücklichen Erklärung , daß man aus ihrer Haltung
keine Rückschlüsse auf die Abstimmung im Plenum ziehen dürfe .

Annahme des Staatsvertrags
in der Landessynode

In zwei Sitzungen am Mittwochvormittag und - nachmittag
nahm die Evangelische Landessynode die Zweite Lesung des
Staatsvertrags vor . Es entspann sich wiederum über ver -
schieden« Punkte , vor allem über das Berufungsverfahren an
der theologischen Fakultät der Universität Heidelberg und über
Schule und Religionsunterricht eine sehr ausgedehnte Aus -
spräche . Kirchenpräsident D . Wurth bemerkte zum Religions -
Unterricht , eine Beunruhigung der Lehrerschaft , als ob die
evangelische Kirche eine Knechtung der Lehrer herbeiführen
wolle , fei völlig unbegründet . Die Prüfungsprotokolle in
Baden zeigten ' seit Jahren , daß die evangelische Lehrerschaft
den Religionsunterricht mit Freuden und Erfolg erteile .

Bei der nun folgenden Abstimmung der Zweiten Lesung
waren von 63 Abgeordneten 59 im Hause anwesend . Mit Ja
stimmten 38, mit Nein 21 Abgeordnete . Der Staatsvertrag
war damit auch in Zweiter Lesung angenommen .

Gegen die Stimmen der Liberalen und der Religiösen So -
zialisten nahm die Evangelische Landessy -node mit großer
Mehrheit folgende Entschließung an , die seitens der Kirchen -
regierung vorgelegt wurde :

„Die Evangelische Landessynode hat zwar der Borlage des
Staatsvertrages zugestimmt , sie stellt aber fest, daß der
evangelisch -protestäntiischen Landeskirche der genügende Ein -
fluß auf die Besetzung der theologischen Lehrstühle an der
Universität Heidelberg nicht eingeräumt und insofern der Ver -
trag der evangelischen Kirche mit dem badischen Staat nicht
als gleichwertig mit dem entsprechenden Vertrag der katholi -
schen Kirche anerkannt werden kann .

"

Einstimmig wurde sodann eine Entschließung der Liberalen
angenommen , die verlangt , daß an der bisherigen bewährte »
Form der Simultanschule - festgehalten werden soll.

Jahresfeier der Universität Heidelberg . Die Heidelberger
Universität feierte am Dienstagmittag in der neuen Aula
ihren Gründungstag und in Verbindung damit die Rektorats -
Übergabe . Der Prorektor , Prof . Or. Erdmannsdörffer , erstat -
tete den Jahresbericht . Dann hielt der neugewählte Rektor , der
Historiker Professor Willy Andreas , die Festrede . Sie behan -
delte den Freund Goethes , Carl August von Weimar ; sie gab
ein lebendiges Bild vom Wesen dieser eigenartigen Persön -
lichkeit und charakterisierte eingehend den Staatsmann in sei-
nem Verhältnis zur deutschen Frage . Die Feier , der Vertreter
der Regierung und der Stadt beiwohnten , war von musikali «
schen Vorträgen umrahmt .

Lebensrettung
** Das Staatsministerium hat dem städtischen Taglöhner

Nikolaus August Mohr in Heidelberg , Kleine Mantelgasse 2,
die badische Rettungsmedaille verliehen .

Aus dem Gesetz« und Verordnungsblatt
Das Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 55 enthält Bekannt -

machungen des Staatsministeriums über die Bürgschaft des
Landes Baden für die Zahlungsverpflichtungen badischer
Landgemeinden aus der Lieferung von verbilligtem Roggen -
mehl , Bekanntmachungen des Justizministers über die Füh -
rung der Grund - und Pfandbücher in der Zwischenzeit , über
die Inkraftsetzung des reichsgesetzlichen Grundbuchrechtes und
eine Berichtigung zur Verordnung über die Organisation und
den Geschäftsbetrieb der Sparkassen und der Badischen Koni -
munalen Landesbank - Girozentrale .

Aus der basischen Industrie
Um den Bersnchsschacht im Kohlengebiet von Berghaupten .

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind nunmehr die
noch gewünschten 20 000 RM . Reichszuschuß zur Finanzierung
eines Versuchsschachtes im Kohlengebiet an die Handelskain -
mer in Lahr überwiesen worden . Somit wären zu diesem
Zwecke 40 000 RM . bereitgestellt . Der Versuchsschacht wird
voraussichtlich in der Nähe des alten Karl - Friedrich -Schachtes
beim Friedhof in Betrieb genommen werden . Der Versuch
wird wohl erst im nächsten Frühjahr unternommen werden .

Tagungen
Der Verband der Lichtspieltheaterbesitzer von Baden , Pfalz

und Saar , hielt eine außerordentliche Hauptversammlung in
Karlsruhe ab . Der erste Vorsitzende , G . Kienzle , berichtete
über die Lage des Filmgewerbes Noch niemals habe es im
Lichtspielgewerbe so verzweifelt schlecht ausgesehen , wie in den
letzten Monaten , was in den Zusammenbrüchen von Verleiher -
firmen zum Ausdruck kommt . Eine Besserung könne für die
Theaterbesitzer nur durch eine straffere Organisation erreicht
werden . Der Verleiherorganisation , der sich jetzt alle Verleiher

i bis auf einen anaeschlossen baben , müsse ein Verband aller
Lichtspieltheaterbesitzer gegenüberstehen . Es sei zu fordern ,
daß zukünftig der organisierte Verleiher nur dem organisierten
Theaterbesitzer einen Film überlassen darf . Der Verband habe
besonders die gegenseitige Unterbietung der Eintrittspreise zn
beachten . Es sei zu begrüßen , daß die Verleiher ein vollstän -
diges Filmprogramm in Länge von 3200 Meter liefern , um
zu verhindern , daß aus Konkurrenzgründen zwei Schlagerfilme
gebracht werden . Mit noch größerem Nachdruck wie bisher gelte
es , die alte Forderung nach Beseitigung oder zumindest Herab -
fetzung der Vergnügungssteuer zu vertreten . In der Aus -
spräche , die zum Teil recht lebhafte Formen annahm , ergriffen
zahlreiche Vertreter aus allen Teilen des Verbandsgebiets
das Wort . Es sei zur xselbsthilfe zu greifen , wenn die Städte
das Steuerunrecht nicht beseitigen . Eine baldige Regelung
müsse vor allem in der Versteuerung der verbilligten Erwerbs -
losenkarten kommen . Der Vorsitzende teilte am Schluß mit ,
daß der Verband im Frühjahr sein 25jähriges Bestehen seiern
kann . Die nächste ordentliche Hauptversammlung findet
am 23 . Januar 1933 in Karlsruhe statt .

— <

Oemewdevemdfchau
Bürgcrineisterwahlen . In Landshausen (Amt Bruchsal ) wurde

im zweiten Wahlgang , bei nur zwei Kandidaten , Josef Kart
zum Gemeindeoberhaupt gewählt , und zwar mit 273 Stimmen .
Auf Pius Karl entfielen 233 Stimmen . — In Lienheim (bei
Waldshut ) sind von 240 Wahlberechtigten nur 64 Personen
zur Urne gegangen . Von deren Stimmen entfielen 48 auf
den in den Lonza -Werken beschäftigten Kandidaten Emil Sqt -
ter und 10 auf den gar nicht kandidierenden Bürgermeisterstell -
Vertreter , Landwirt Oswald Schäuble . Etwa 8 Stimmen waren
zersplittert . Die Wahl ist natürlich ergebnislos geblieben , so
daß noch einmal gewählt werden muß . — In Blumegg (Amt
Waldshut ) wurde Landwirt Paul Rendler gewählt . Von 169
^Wahlberechtigten erhielt er 92 Stimmen . Sein Gegenkandidat
Adolf Duttlinger erhielt 63 Stimmen .

Ungesetzliche Zahlungsmittel . Auf Grund eines Ministe »
erlasses wurden die bisher von der Gemeinde Brühl (bei Schwei -
zingen ) ausgegebenen Gutscheine wieder aus dem Verkehr ge -
nommen , da sie als ungesetzliche Zahlungsmittel angesehen
werden mußten .

Rheinuferarbeiten bei Kehl. Im Rahmen des von der Reichs,
regierung eingeleiteten Arbeitsbeschaffungsprogramm werden
abwärts von Kehl Arbeiten durchgeführt , die das Abflachen
steiler Ufer bezwecken und einen Kostenaufwand von rund
330 000 RM . erfordern . So werden bei den Gemarkungen Kehl,
Leutesheim . Hönau , Diersheim , Freistett , Lichtenau und (Tref¬
fern die Rheinufer , die besonders den Wasserangriffen aus -
gesetzt sind , verstärkt und flacher abgeböfcht . Die Ausführung ,bei der die Lieferung der Senksteine den Hauptteil ausmacht ,'
ist an eine Anzahl von Steinbruchunternehmen aus dem Acher-
und Bühlertal vergeben . Die Steinbrüche können dadurch eine
Anzahl Erwerbsloser wieder beschäftigen . An Erwerbslosen -
tagschichten fallen auf der Baustelle 14 500, in den Stein -
brüchen 7500 , zusammen 22 000 Tagsschichten an .

Gasfernversorgung Emmendingen - Teningen . Der Bürger ,
ausschuß Emmendingen genehmigte mit einem Aufwand von
25 000 RM . die Erstellung der Gasfernversorgung nach Te -
ningen . Die Fräco -Werke in Teningen haben sich verpflich -
tet , auf die Dauer von sechs Jahren jährlich mindestens 25 000
Kubikmeter Gas abzunehmen . Außerdem wird mit einem
weiteren Gasverbrauch von 18000 Kubikmeter jährlich . ge¬
rechnet .

Aus dem Bürgerausschuß Jmmendingcn . Am 11 . November
tagte nach längerer Pause der Bürgerausschutz unter dem Bor «
sitz von Bürgermeister Or. Jäkle . Der erste Punkt der ' Tages -
Ordnung' betraf die Ausführung von Notstandsarbeiten , und
zwar Neuanlegung eines Waldweges auf dem Mettenberg .
Durch Liese Maßnahme ist es möglich, einen großen Teil der
hiesigen Erwerbslosen voraussichtlich bis zum Schluß dieses
Jahres zu beschäftigen . Es ist dies die dritte größere Nöt -
standsarbeit im Laufe dieses Jahres . Der nächste Punkt be-
traf den Ankauf von Bau - und sonstigem - Gelände . Beide
Vorlagen fand en einstimmige Annah me.

Kandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der ?ieichsbank

«Amtlich '

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Dork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . IVO Fr .
Wien 100 <
Prag .

24 Rovtmbu 23 . No»«mt«r
Selb »nei ©f1Ö « r>t

169 .23 169 57 169.18 169.52
71 .03 71 . 17 71.53 71 .67
21 .54 21 .58 21 .55 21 .59
13 .65 13 .69 13 .76 13.80
4.209 4.217 4 .209 4 .217
16 465 16.505 16.465 16.505
80 .92 81 .08 80 .92 81 .02
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12 .465 12 .485



Aus der Landeshauptstadt
Rektoratsfcier der Technischen Hochschule . Am Samstag ,

den 1V . Dezember , vormittags 11 Uhr , findet im groben Saal
des Studentenhauses , Parkring 7, die Rektoratsfeier der Tech-
nischen Hochschule statt . Der wiedergewählte Rektor , Professor
Dr. Holl, wird den Jahresbericht erstatten . Vorträge des Ata -

Ke -nischeii Orchesters werden den Rahmen des Festaktes bilden .

Wetterbericht der Badischen Landeswctterwartc , Karlsruhe ,
--om Donnerstagmorgen : Die große nordeuropäische Zyklone
beherrscht noch immer unsere Witterung , so daß das Westwet -
ter auch morgen andauern wird . Boraussage : Fortdauer des
Westwetters , bei kräftigen westlichen Winden weitere Nieder -

schlüge ( Hochschwarzwald Schnee ) , Temperaturrückgang .
Wasserstände : Waldshut 209 minus 1 , Basel 5 minus 2,

Kehl 237 plus 5, Maxau 375 plus 1 , Mannheim 239 plus 2,
Caub 170 unverändert .

^ «vze KaGvitbte« aus Vaden
DZ . Mannheim , 24 . Nov . Wie der GDA . mitteilt , wurde

bor dem Schlichtungsausschuß Mannheim ein Schiedsspruch
gefällt , wonach das Gehalts - und Mantelabkommen im Mann -
Heimer Einzelhandel per 31 . Dezember 1932 verlängert wird .

DZ . Heidelberg , 24 . Nov . Seit zwei Jahren ist bekanntlich
die Heidelberger Studentenschaft ohne Vertretung der Offent -

lichkeit gegenüber , nachdem der Allgemeine Studentenausschuß
vom Ministerium aufgelöst worden war . Die Verhandlungen
über Neubildung einer Studentenvertretung zogen sich sehr
lange hin, sind aber jetzt soweit beendet , daß die Satzungen
feststehen. Es ist deshalb noch in diesem Semester mit der
Neubildung des „Asta" zu rechnen und die Wahlen dazu
dürften in nächster Zeit ausgeschrieben werden .

bld . Buchen , 23 . Nov . Im Alter von 52 Jahren starb in
St . Blasien i . Schw ., wo er zur Wiederherstellung seiner Ge -

sundheit weilte , der langjährige Vorstand des hiesigen Bezirks -
amts , Landrat Rozolli . Die Beisetzung wird in Boxberg , fei-
ner früheren Wirkungsstätte , stattfinden . Ein großes Ver -

dienst hat sich der Heimgegangene u . a . durch die Herausgabe
des Bilderweris „Abseits der Heerstraße " erworben .

bld . Freiburg , 23 . Nov . Am Dienstagnachmittag fand auf
dem Schauinsland die feierliche Einweihung des vom Badi¬
schen Schwarzwaldverein gemeinsam mit der Stadt Freiburg
angelegten staubfreien Wanderweges statt , der hinter Umge-

hung der Autostraße von der Bergstation der 'Schauinsland -
bahn zum Haldenhof führt . Der 2,2 Kilometer lange Weg,
der auf seiner ganzen Länge eine herrliche Aussicht zum
Feldberg hinüber bietet , wurde in knapp vier Wochen von Ar -
beitslosen der Gemeinde Hofsgrund erstellt und soll im kom-
wenden Frühjahr mit einer Anzahl Ruhebänken ausgestattet
werden .

bld . Freiburg i. Br ., 23 . Nov . Das vor einiger Zeit am hie-
sigen Platze eröffnete 2 . Einheitspreisgeschäft war nach kur -

zem Bestehen auf Grund einer Brüningschen Notverordnung
wieder polizeilich geschlossen worden . In dem von der Firma
daraufhin anhängig gemachten Prozeß , hat der Badische Ver -
waltungsgerichtshof nunmehr entschieden , daß die polizeiliche
Verfügung aufgehoben und der Firma die Erlaubnis zpm
Verkauf der Waren wieder erteilt wird .

bld . Freiburg i . Br ., 23 . Nov . Im Feldberggebiet und auf
dem Schauinsland , wo noch am Dienstagabend Temperaturen
von 5 bis 6 Grad Wärme herrschten , ist im Laufe der Nacht
leichter Frost eingetreten . Seit Mittwoch frich hat in den
Hochlagen erneut Schneefall und Wirbeltreiben eingesetzt .

bld . Endingen , 23 . Nov . Wie jetzt bekannt wird , hat det
Berliner Verlag , der vor einiger Zeit gegen einen erheblichen
Betrag die angeblichen „Memoiren " des entlarvten „ Daub -
mann " zur Veröffentlichung erworben hatte, nunmehr die
Zahlungen einstellen müssen . Die Passiven sollen sich auf
800 000 RM . belaufen .

WTB . Limpach ( Überlingen ) , 24 . Nov . Der 48 Jahre alke
Landwirt und Kriegsverletzte Bollin wurde gestern abeiÄ von
dem Landwirt Karl Aman, » im Verlauf eines Wortwechsels
über Pachtstreitigkeiten, niedergeschossen und tödlich verletzt .

Literarische Keuevftbeiuuugen
Jugendbücher

Das Neue Universum . 53 . Barch . Die interessantesten Er -
findungen und Entdeckungen auf allen Gebieten , sowie Reise -
Schilderungen , Erzählungen , Jagden und Abenteuer . Mit
einem Anhang zur Selbstbeschäftigung : Häusliche Werkstatt .
(464 Seiten mit 355 Abbildungen im Text und 13 Beilagen .
In Leinen 6,80 RM ., Union Deutsche Verlagsgesellschaft in
Stuttgart .) — Der Reiz dieses stattlichen vielseit ^ en Jahr -
buchs liegt in einer geschickten Mischung von Technik, Äben -
teuer , Reise , Naturgeschichte , Bastelei und einer Fülle zum
Teil farbiger Bilder . Da gibt es was zu schauen , da zu
rechnen , zu raten , da nachzudenken , zu staunen , da nur zu
lesen und mitzuerleben — kurz , man braucht das Buch nur
aufzuschlagen und schon steckt man mitten in der Freude drin .
Der neueste , 53. Band bringt 464 Seiten mit 355 inter -
essanten Abbildungen im Text und 13 farbige Beilagen in der
bekannten mustergültigen Ausstattung der früheren Bände
und kann als eines der besten und preiswertesten Jugend -
jahrbücher überhaupt bezeichnet werden . Es ist das richtige
Buch für unsere Jungens .

Durch die weite Welt . Jahrbuch für Natur , Sport und Tech-
nik . 10. Jahrgang . Mit zwei großen mehrfarbigen Beilagen ,
vier bunten Tafeln , rund 400 Textbildern . Franckhsche Ver -
lagshanölung , Stuttgart . Preis in Ganzleinen gebunden
5,60 RM . — Alles , aber auch alles , was ein Junge sich wün -
sehen kann , findet er in dem wunderschönen Jugendjahrbuch
„Durch die weite Welt "

. Den Jungen möchte ich sehen , den
dieses Buch nicht in helle Begeisterung versetzt . Es ist ganz
unmöglich , hier auch nur eine ungefähre Vorstellung davon zu
geben , was alles in diesem mächtigen Wälzer zu finden ist
an spannenden Erzählungen , an Reise - und Abenteuerberichten ,
an lebendigen und allgemein anschaulichen Schilderungen aus
der Welt der Technik, der Naturkunde und von allem , was
Jungen eben interessiert . Natürlich spielen auch Sport , Ba -
steln und Experimentieren , Spiele und Scherze eine große Rolle
in dem Buch. Und dazu hat es eine Unmenge Bilder , Bilder ,
so anschaulich und lebendig , daß sie auch die kompliziertesten
technischen Dinge klarmachen .

Lacht mit ! Ein lustiges Jugendjahrbuch . ( 128
Seiten mit 142 Bildern . Geb . 3,80 RM . , Union Deutsche
Verlagsgesellschaft in Stuttgart .) — Das neue lustige Jugend -
jahrbuch will dabei sein , wo immer fröhliche Jugend beisam -
men ist. Es weiß eine Menge heiterer Geschichten , lustiger
Gedichte , Schnurreu und Witze, deren Verfasser beliebte Er -
zähler wie Erich Kästner , Hans Reimann , Fritz Müller -Par -
tenkirchen und viele andere sind . Außerdem wartet das fröh -
liche Buch mit vielen komischen Bildern auf , unter arÄern
solche von Adamson , Wilhelm Busch, Emmerich Huber . Mit
diesem dem Zeitgeschmack entsprechenden Buch wird der
Jugend etwas Neuartiges und Notwendiges geboten .

O . F. Heinrich: Chaplin auf der Berbrecherjagd. (94 S .
mit einem farbigen Titelbild , einem mehrfarbigen Decken-
Überzug und 24 Textzeichnungen von Emmerich H u b e r .
Gebunden 2,50 NM . , Union Deutsche Verlagsgesellschaft in
Stuttgart .) — Ein Filmroman für Jungen , die lachen wol -

. len . Die Erzählung macht uns mit Jungen bekannt , wie wir
sie täglich treffen . Jungen , die sich lebhaft für Technik,
Sport und Film interessieren , drehen gemeinsam einen Film .
Der Hauptdarsteller ist der kleine lustige Karl Kiepenkerl , der
meisterhaft Chaplin kopiert und durch ihn einer großen Zu -
kunft entgegenfliegt . Das aktuelle Jugendbuch mit seinen
vielen lustigen Bildern wird viel Freude machen .

Minni Grosch : Drei Mädchen auf der Waage . ( 280 Seiten
- mit 23 Bilderu von W . Karge . Neuester , 37 . Band der
Kränzchen -Bibliothek .) In Leinen 3,80 RM . , Union Deutsche
Verlagsgesellschaft in Stuttgart .) — Minni Grosch erzählt
vom spannenden Geheimnis um ein schrulliges Testament , das
zu allerlei zumeist heiteren Verwicklungen Anlaß gibt . Aber

■ all dem fröhlichen, lachenden Leben fehlt nicht ein ernster
Hintergrund , so daß zum Schluß allen die überraschende Er -
renntnis kommt : nicht Schrulligkeit und Laune waren es, die
das sonderbare Testament schufen, sondern überlegene Weis -
heit und die warme Güte eines reinen , feinen Herzens .

Brigitte von Röder : Helga studiert. ( 126 Seiten mit einem
farbigen Titelbild , einem mehvfavbigen Deckenüberzug und 3
Textzeichnungen von I . von santhö . Gebunden 3,80 RM .,
Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart .) — Die Er -
zählung ist aus dem wirklichen Leben von heute gegriffen .
Helga gehört zu den Menschenkindern , die alles , was sie tu ».

'

ganz und mit Hingabe ausführen . Von Idealismus und
Zielbewußtsein beseelt , baut sich das junge Mädchen unter
mancherlei Schwierigkeiten ihr Studium auf . Tapfer und
zuversichtlich , gewinnt sie allen Dingen ihre beste Seite ab.
läßt sich durch nichts entmutigen . Arbeit , frohe Fahrten im
Kreise frischer Jugend , spannende Begebenheiten , echte , treue
Kameradschaft ziehen in buntem Wechsel an der Leserin vor -
über .

Alle Mann an Bord . Das Buch von der Seefahrt . Viele
Bilder . Großformat . Franckhsche Verlagshandlung , Stutt -
gart . Preis 2 RM . — Das Buch macht in wirklich Vorbild-
licher, anschaulicher Schilderung , die jeder versteht , und durch
die Wiedergabe einer Menge von Bildern , Photographien , tech -
Nischen Zeichnungen , Querschnitten usw . jeden Jungen und
auch den seefernen Erwachsenen mit all den Dingen bekannt
und vertraut , von denen er sollst nur verschwommene und
falsch« Vorstellungen hat und die doch jeder Junge kenne »
will .

Teeumfeh und der Lederstrumpf von Fritz Steuden .
191 Seiten mit 37 Textbildern , acht einfarbigen und zwei mehr -
farbigen Tafeln . Franckhsche Verlagshandlung , Stuttgart .
Preis in Ganzleinen gebunden 4,80 RM . — Fritz Steuden hat
bereits zwei Jndianerbücher veröffentlicht , beide haben ihm ein -
mütige und zum größten Teil begeisterte Zustimmung emgetra .
gen . Jetzt kommt ein neues Buch von ihm heraus : „Tecumseh
und der Lederstrumpf .

" Und das ist das Beste , was dieser
Mann , der seine Indianer ebenso gut kennt wie seine Leser ,
die deutschen Jungen , bisher geschrieben hat . In hinreichend
dramatischen Schilderungen von eindringlicher Wucht und dich-
terischer Anschaulichkeit stellt Fritz Steuden hier einige Män¬
ner , Indianer und Weiße , auf die Beine , die man so bald nicht
wieder vergißt . Es kommt etwas sehr Wichtiges hinzu :
Steuben erzählt wie immer von historischen Persönlichkeiten ,
und das Tollste : er erzählt dieses Mal von dem geschichtlichen
Vorbild zu Coopers „Ledevstrumpf " , den wir alle in unserer
Jugend gelesen haben ! Dieser „Lederstrumpf " hat wirklich
gelebt , und er war seiner Abstammung nach ein Deutsche r !
Und wenn nun Steuben die Abenteuer dieses ungewöhnlichen
Mannes so berichtet , wie sie sich wirklich zugetragen haben
(Cooper hat sie — was ja sein gutes Recht war — so frei
gestaltet , daß man sie kaum noch wiedererkennt ) , so wird da?
nicht etwa langatmiger oder trockener , sondern im Gegenteil
noch viel lebensvoller und lebensnäher , denn den Erzählungen
Stöubens fehlt das Unwahrscheinliche , Unmögliche , das auch den
besten Abenteuer -Erzählungen sonst anhaftet . Eigenartig und
wichtig ist auch der Bild schmuck . Ethnographische Bilder -
tafeln aus alten , in Bibliotheken verschollenen Werken , deut -
liche Strichzeichnungen im Text , die Boote , Stammesgliederung ,
Wohngebiete der Indianer zeigen , Landkärtchen und Gefechts -
skizzen zum Verständnis der Erzählung , ausgezeichnete , vi«
Handlung illustrierende Bilder von Prof . Anton Hoffmann in
München , ferner zwei ganz unglaubliche , farbige Porträt »
von Indianerhäuptlingen aus den Jahren um 1825 — das alle ?
gibt dem jungen Leser eine bildhafte Vorstellung davon , wi«
die Indianer wirklich waren , wohnten , lebten und kämpften .

Staatsanzeigev
Lebensrettung .

Kunstmaler Adolf Krapp und Schlosser Gustav Saladin ,
beide in Mannheim wohnhaft , haben am 17. August 1932 die
daselbst wohnende Michael Nickl Ehefrau und deren Tochter
Walpurga durch mutiges und entschlossenes Handeln vom Tod«
des Ertrinkens im Rhein beim Strandbad in Mannheim ge-
rettet . Ich spreche ihnen deshalb hiermit eine

öffentliche Belobung
aus .

Mannheim , den 21 . November 1932.
Der Landeskommissiir:

Schesfelmeier .

MM Landestheater
Freitag , 25 . November 1932

* F 9 (Freitagmiete )
Th -Gem . 501—600

Florian Geyer
Tragödie

von Gerhart Hauptmann
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Bertram . Ermarth , Frauen -
dorfer . Genter , Baumbach ,
Brand , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke . Herz , Hierl ,
Höcker, Hospach , Kienfcherf ,
Kloeble , Kühne . Mehner ,
P . Müller , Prüter , Schön -
thaler , Schulze , v .d . Trenck,
Ehret , Haag , Hey , Kühr ,
H . Müller , Petersen , Harp -
recht, Arras , Eich, F . Kilian ,

H . Lindemann , Nagel
Anfang 20 Ende 23

Preise B (0,60- 3,90 SM)

Sa . 26 . 11 . Der Mann
mit den grauen Schläfen .
So .27 .11 . Nachm . : Figaros
Hochzeit . Abends : Hoff-
manns Erzählungen . Im
Konzerthaus : Neu ein¬

studiert : Kyritz - Pyritz .

6 .708 . Karlsruhe. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Hirsch, genannt Fuchs, in
Karlsruhe , Zähringerstr 23,
wurde mangels Masse ein-
gestellt - Karlsruhe , den 18.
November 1932 . Geschäfts-
stell« des Amtsgerichts A «.

Jentralhandelsregister für Baden
Baden -Baden . E .658

Handelsregistereintrag
Abt . A Bd . III O .-Z . 137.
Firma Dr .-Jng . C. Weil -
ken , Dr .- Jng . K P . Bert -
hold. Dipl . - Jng . M . Mack,
Beratende Ingenieure und
Betriebswirte in Baden -
Baden : Der Gesellschafter
Dr. K . P . Berthold ist am
15 . Juli 1932 ausgeschie -
den und die Firma wurde
geändert in „Dr .-Jng . C.
Weicken, Dipl . - Jng . M .
Mack, Beratende Ingen -
ieure " . Die Gesellschaft
ist jetzt aufgelöst , die Fir -
ma erloschen .

Baden -Baden , 26. Okto-
ber 1932.

Bad . Amtsgericht ! .

Gernsbach ,Murgtal . C .654
Handelsregistereintrag £

O .-Z . 32 : Umbach -Filter -
masse, Gesellschaft mit be -
schränkt « Haftung in
Gernsbach , Baden . Gegen -
stand des Unternehmens
ist die Herstellung und der
Verkauf von Filtermasse .
Das Stammkapital beträgt
5000 RM . Geschäftsführer
ist Hans Carl Raehfe ,
Kaufmann in Hamburg .
Carl Ludwig Münch in
Gernsbach und Karl Fried -
rich Glanz in Baden -Ba -
den sind zu Prokuristen
bestellt . Herr Glanz mit
der Maßgabe , daß er zur
Vertretung der Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer oder einem
anderen Prokuristen be-
fugt ist. Herrn Münch ist
Einzelprokura erteilt . Die
Bekanntmachungen der Ge¬

sellschaft erfolgen im Deut -
schen Reichsanzeiger .

Gernsbach , 31 . Oktober
1932.

Bad . Amtsgericht.
Karlsruhe . C .699

Handelsregistereinträge -
1 . Heinrich Weinspach,

Karlsruhe . Einzelkauf -
mann : Heinrich Wein -
spach , Kaufmann , Durlach .
(Fournierhandlung , Wie -
landstraße 23.)

2 . Textilzentrale für das
Handwerk Johann Weick,
Karlsruhe . Die Firma
ist geändert in : Textilzen -
trale für das Handwerk
Elisabeth Weick . Einzel ,
kaufmann : Elisabeth Weick ,
Karlsruhe . 19. Nov . 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .
Mannheim . C .655

Handelsregistereinträge ,
vom 2 . November 1932.

Metallschmelzwerk Rhei-
nau. Aktiengesellschaft in
Liquidation , Mannheim :
Die Firma ist erloschen.

Badische Assecurauz-Ge-
sellschaft, Aktiengesellschaft,
Mannheim : Die Prokuren
von Rudolf Kolleh und
Hermann Bartsch sind er -
loschen.

Großkraftwerk Mann -
heim, Aktiengesellschaft,
Mannheim : Die General -
Versammlung vom 27. Sep -
tember 1932 hat beschlos-
sen : a ) die Herabsetzung
des Grundkapitals um den
Betrag von 36 000 RM .
durch Einziehung sehnt-
licher Borzugsaktien B , b)
die Wiederinkraftsetzung
der durch die Aktienrechts -

Novelle vom 19. September
1931 außer Kraft getrete -
nen , den Aufsichtsrat be -
treffenden Bestimmungen
in den §§ 13 und 18 des
Gesellschaftsvertrags , fer¬
ner die Streichung des
Satzes 2 in Absatz 1 des
§ 15 (Berufung des Auf -
sichtsrats ) .

Aktiengesellschaft für Ta -
bakhaudel . Mannheim - Sek -
kenheim : Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 30 . April 1932 wur -
den die durch die Aktien -
rechtsnovelle vom 19. Sep -
tember 1931 außer Kraft
getretenen , den Aufsichts -
rat betreffenden Bestim -
mungen des Gesellschafts -
Vertrags unverändert wie -
der in Kraft gesetzt.

Rheinische Handelsbank,
Aktiengesellschaft in Liqui -
dation , Mannheim : Durch
Beschluß der Generalver -
sammlung vom 3 . Oktober
1932 wurden die durch Ar -
tikel VIII der Verordnung
vom 19. September 1931
außer Kraft getretenen ,
den Aufsichtsrat betreffen -
den Bestimmungen des Ge -
fellschaftsvertrags » nämlich
die §§ 15, 16 und 27
O .-Z . 4 teilweise in geän -
derter Fassung und § 19
in neuer Fassung wieder
in den Gesellschaftsvertrag
eingefügt : § 17 (Berufung
und Beschlußfähigkeit des
Aufsichtsrats ) ist teilweise
geändert .

Strebelwerk , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim : Die Prokura

von Fritz Gaab ist erlo -
schen . Fritz Gaab , Diplom -
Ingenieur in Mannheim ,
ist zum weiteren Geschäfts -
führer bestellt .

Gebrüder Reuling , Ge-
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Pe -
ter Bauer ist nicht mehr
Geschäftsführer . Kauf -
mann Walther Gipkens ,
Berlin - Wilmersdorf , ist
zum Geschäftsführer be-
stellt.

Bruno Rotte , Silo -Bau ,
Mannheim : Das Geschäft
samt der Firma ist auf
den Geschäftsführer Chri -
stian Schneider in Mann -
heim übergegangen . Va -
lentin Rudolph und Otto
Bozzer , beide in Mann¬
heim , sind als Einzelpro -
kuristen bestellt .

L . Emig Witwe , Mann ,
heim : Die Firma ist er -
loschen.
Bad . Amtsgericht F . -G . 4,

Mannheim

Pforzheim . C .656
Handelsregistereinträge .
Vom 24 . Oktober 1932.
Firma Einzelhandelsbank

Baden , Aktiengesellschaft,
Zweigstelle Pforzheim in
Pforzheim mit Hauptsitz
in Karlsruhe : Mit Be-
schluß der Generalver -
sammlung vom 3. August
1932 sind die außer Kraft
getretenen Bestimmungen
der §§ 9 und 10 des Ge »
fellschaftsvertragS unter
gleichzeitiger Änderung des
8 S (Zusammensetzung ,
Berufung und Beschluß-
fähigkeit des Aufsichtsrats )

wieder in Kraft gesetzt.
Wilhelm Herbrecht ^ und
Friedrich Appel in Karls -
ruhe , sind aus dem Vor -
stand ausgeschieden . Julius
Ueberle , Bankvorstand , und
Christian Lorenz , Bank -
direktor in Karlsruhe , sind
als Vorstandsmitglieder
bestellt .

Die Firma Teppich - und
Möbelhaus Sofie Eber-
Hardt, Pforzheim , ist er-
loschen.

Firma Julius Cremer ,
Pforzheim : Neue Firmen -
Inhaberin ist Julius Cre -
mer Kaufmannsehefrau
Amalie geb. Krauß in
Pforzheim - Der Übergang
der i» dem Betrieb des
Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten ist beim
Erwerb des Geschäfts durch
Amalie Cremer geb . Krauß
ausgeschlossen .

Vom 29. Oktober 1932.
Die Firma Buckeln Co .,

Pforzheim , ist erloschen.
Die Gesellschaft ist ausge -
löst.

Firma Friedrich Schleich,
Pforzheim - Inhaber ist
Friedrich Schleich, Tech -
niker in Pforzheim .

Firma Wilhelm Hummel
senior, Pforzheim . Jnha -
ber ist Wilhelm Hummel
senior , Uhrengrotzhändler
in Pforzheim .

Vom 2 . November 1932.
Firma Pforzheimer

DoublSfabrik Carl Winter ,
Pforzheim : Dem Kauf¬
mann Max Heckner in
Pforzheim ist Einzelpro¬

kura erteilt . Das Erlöschen
der Prokura des Heinrich
Geiges in Pforzheim ist
eingetragen am 24. Okto-
ber 1932.

Die Firma Michael
Rabe , Pforzheim , äst er-
loschen.

Amtsgericht Pforzheim .
Waldshut . C .649

Handelsregistereintrag
zur Firma Badische Obst -
und Gemüsewerk « , Aktien-
gefellschaft in Grießen :
Nach Außerkrafttreten der
Bestimmungen des Gesell-
schaftsvertrags über die
Zusammensetzung und Be-
stellung des AufsichtsratS
und über die Vergütung
der Mitglieder desselben
wurden durch den Be-
schluß der Generalver «
sammlung vom 30. Sep »
tember 1932 die §§ 11
und 18 des Gesellschafls -
Vertrags wieder in Kraft
gesetzt.

Waldshut , 15. Oktober
1932.

Bad . Amtsgericht II .
Wertheim .

Handelsregistereintrag B
O .-Z . 24 zu Firma » ei;
cholzheimer Möbelfabrik»
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung mit dem Sitz
in Reicholzheim : Durch
Gesellschafterbeschluß vom
24 . Oktober 1932 wurde
die Gesellschaft aufgelöst -
Liquidator ist Bankvor »
stand Richard Bucher '•*
Würzburg .

Wertheim . 31 . Okiober
1932.

Amtsgericht .

Druck G . Braun . Karlsruh «
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